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Einen erholsamen Sommer 
wünscht 
Ihnen die 
WIR-
Redaktion 
 

 
 
 

Liebe Erlenbacherinnen,   
liebe Erlenbacher, 
die Europawahl deutet auf eine Verän-derung des Politikgefüges hin. Hier soll jetzt nicht spekuliert werden, wie lange die Groko noch hält, ob es Neuwahlen gibt oder nicht, wer SPD-Partei-vorsitzende/r wird, ob AKK Kanzlerkan-didatin wird oder nicht. Es ist abson-derlich, was Journalisten sich alles ein-fallen lassen und dann im Nebel der Spekulationen stochern. Manchmal hat man das Gefühl, die Regeln unserer Demokratie sind nicht mehr so ganz präsent. Ein Bundestag wird alle vier Jahre gewählt, unabhängig von zwi-schenzeitlichen Europa– oder Land-tagswahlen oder gar Meinungsumfra-gen. Weil nichts sich von heute auf morgen umsetzen lässt. 
Einen kleinen Unterschied gibt es aber schon, weil im Koalitionsvertrag eine Überprüfung der vereinbarten Ziele Ende dieses Jahres vereinbart ist. Das könnte zu einem  Bruch führen, wird es aber wahrscheinlich nicht - eben weil beide Koalitionspartner zur Zeit ange-schlagen sind. Insofern: Lasst die Wills, Maischbergers und Konsorten ihren Job machen, nehmen Sie es ge-lassen hin und genießen sie den Som-mer. Aufregen muss sich niemand.  
 

04/19 
Juli 

Aus dem Ortsbeirat 
Sommerlich warm war es am Abend 
der letzten Ortsbeiratssitzung vor der 
Sommerpause, das versprach eine 
kurze Sitzung . Und so kam es auch.: 
nach einer Stunde war alles durch. 
Auch in der Bürgerfragestunde war das 
Hauptthema Parkprobleme. Schilder 
sollen dort angebracht werden, wo das 
Parken ohnehin nicht erlaubt ist. Und 
das wird folgerichtig auch nicht umge-
setzt. Es ist halt wie immer: Regeln 
werden nicht beachtet, und so lange 
das nicht überprüft wird, hat die Miss-
achtung auch keine Folgen. 
Zunächst beschäftigte sich der Ortsbei-
rat mit zurückgestellten Anträgen: 
· Der Radweg zwischen Nieder– 

und Obererlenbach soll ertüch-
tigt werden (SPD). 

· Zum Antrag zum Schutz der 
Kastanien auf dem Schäferköp-
pel (Zufahrt) soll nach der Som-
merpause ein neuer Antrag vor-
gelegt werden (SPD und Grüne). 

· Der Antrag zur Schließung der  
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Lücke im Nachtbusverkehr zwi-
schen Niedereschbach und Nie-
der Erlenbach wurde zurückge-
zogen, da der Lückenschluss im 
neuen Verkehrskonzept 
(Magistratsvor-lage M79) enthal-
ten ist (SPD). 

Folgende neue Anträge wurden be-
schlossen: 
· In der Niedereschbacher Straße 

soll halbseitiges Parken auf dem 
Bürgersteig erlaubt werden 
(CDU). 

Abgelehnt wurde ein Antrag der SPD 
zur Fluglärmmessung. Zurückgestellt 
wurden zwei CDU-Anträge, einmal zur 
Einrichtung eines Halteverbotes an der 
Ecke Obere Burggasse/Alt Erlenbach, 
zum anderen zur Befestigung des De-
ckels  vom Weihnachtsbaumloch. Zu 
diesem Antrag wurde empfohlen, dies  
über die Webseite ffm.de (ffm für 
Frankfurt fragt mich) zu erledigen, weil 
dies erheblich weniger Aufwand erfor-
dert. 
Die nächste Sitzung wird 13. August 
um 20 Uhr im Bürgerhaus sein. 

Kryptisch 
Empört haben die Ortsbeiräte aus Nie-
dereschbach und Nieder Erlenbach 
den Magistratsbericht zurückgewie-
sen, der eine weitere Verzögerung des 
Radwegebaus zwischen den beiden 
Stadtteilen bedeutet. Dort heißt es: Im 
Rahmen des Planfeststellungsverfah-
rens hat ein Erörterungstermin stattge-
funden. Aus diesem Termin hat sich 
weiterer Überarbeitungsbedarf an den 
Planunterlagen ergeben. Die Planfest-
stellungsunterlagen werden daher der-
zeit überarbeitet und anschließend 
erneut mit den Betroffenen abge-
stimmt.  
Die abgestimmten Unterlagen werden 
anschließend erneut dem Regierungs-
präsidium Darmstadt zur weiteren Be-
arbeitung zugeleitet. 
Natürlich bedeutet dies Verzögerung, 
kann aber auch sein, dass der 
„Erörterungstermin“ neue Erkenntnisse 
brachte, die man den Ortsbeiräten 
dann aber auch bitte mitteilen sollte. 
G.W. 

Jugend forscht 
Am 22. und 23. feierte der Angelsport-
verein sein jährliches Bachfest - im 
üblichen überschaubaren Rahmen. 
Das soll uns an den namensgebenden 
Wasserlauf erinnern, dem es heute 
schon wieder etwas besser geht als 
vor Jahren. Oder doch nicht? 
Genau zehn Tage vor dem Bachfest 
wurden Testergebnisse in Massen-
heim präsentiert. David Mittag und 
Paul Czaja, Schüler der zehnten Klas-
se des Georg-Büchner-Gymnasiums 
(GBG), konnten mit ihrem Projekt 
„Erlenbach-Check“ den zweiten Platz 

beim Jugend-forscht-Landeswett-
bewerb und den Sonderpreis für Bio-
diversität des NABU gewinnen. Be-
treut wurden sie von Marc Grahmann 
und Johanna Tschammer, zwei Biolo-
gie-Lehrkräften des GBG. Nach dieser 
Auszeichnung hat sich das Thema 
aber für die beiden Jugendforscher 
nicht erledigt. Sie setzen sich weiter 
für „ihren Erlenbach“ ein.  
Erschreckend an den Untersuchungen 
sind vor allem die steigenden Medika-
mentenrückstände, die von den Klär-
anlagen nicht herausgefiltert werden. 
Die vierten Klärstufen mit Aktivkohlefil-
tern müssen gebaut werden. 
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Restaurant Bürgerhaus: 
Reaktionen 
Auf die „Gedanken älterer Herren“ in der letzten Ausgabe gab es etliche Reaktionen - fast alle positiv. Eine ne-gative Stellungnahme wollen wir Ihnen in Auszügen aber nicht vorenthalten: 
„Ich muss „anmerken, dass ich einen solchen ökonomischen Unsinn schon lange nicht mehr gehört habe. Wenn Sie als Sozialdemokrat wenigsten vor-geschlagen hätten, dass jeder Einwoh-ner, bzw. jede Einwohnerin Anteils-scheine im Verhältnis zum Einkommen erwerben muss, hätte ich das ja noch zumindest nachvollziehen können.   
Aber dass ein Sozialdemokrat vor-schlägt, einer Familie mit 3 Kindern mal einfach so EUR 250,- abzuknöpfen und sie dann noch für EUR 2.500,- zum Essen schickt, ist unglaublich. Diese Idee sollten Sie wirklich noch-mals überdenken und dann am besten gleich verwerfen. Ansonsten kommen in ein paar Wochen die nächsten Sozi-aldemokraten und schlagen vor, dass jeder einen gleichen Betrag für die Sa-nierung des Rathauses bezahlen soll, dann Geld für die Dekoration des Dorf-platzes gibt und dann natürlich für die Sanierung von Straßen und sonstigen öffentlichen Einrichtung seinen Beitrag leistet.“ 
So weit das Zitat. WIR empfiehlt Ihnen einfach, den Artikel der letzten Ausga-be noch mal nachzulesen (geht auch auf der Webseite). Irgendwie passt die Zuschrift nicht zum Artikel. Klingt eher nach: Ihgitt, eine Idee von den Sozis, kann doch nur schlimm sein, Dabei sagte schon  die Überschrift, dass es keine SPD-Idee war, der Hauptideen-geber ist eher dem liberalen Lager zu-

zurechnen. Na ja, eine andere Familie schrieb dafür: „Unsere Familie findet die Idee gut. Wir sind schon 4 Perso-nen und wären dabei“. Ähnlich auch andere Zuschriften. 
Wie wird es weitergehen. Wird die SPD einen Antrag  stellen oder gar eine Initiative starten? Mit Sicherheit nicht, denn sie wäre zum Scheitern verurteil, schon allein, weil sie von der SPD kommt. Übrigens nicht erst jetzt, das war hier schon immer so. Die hat SPD schon erfolg-reiche Initiativen „angeleiert“ (gegen die Bauschuttdeponie oder die Kulturinitiative), sie blieb aber schon da-mals im Hintergrund, um der Sache Willen. In jüngster Zeit gab es mal die Befragung der Anwohner des Bornwegs. Trotz hoher Zustimmung: im Sande verlaufen, denn es kam ja von der SPD. 
Noch gravierender ist aber der Fakt, dass es immer schwerer wird, einen Gastwirt zu finden, der ein gutbürgerli-ches Restaurant betreiben will. In Deutschland ist ein großes Gaststät-tensterben zu verzeichnen, vor allem im ländlichen Raum. Es ist halt alles anstrengend: ein Restaurant zu betrei-ben, einen Gastwirt zu suchen oder Ideen zu entwickeln. Und so gehen alle den bequemeren Weg: Schließen. Schade - aber richtig vermissen wer-den das Restaurant eher die Älteren, die Jüngeren orientieren sich neu. Aber ein schöner Gedanke war‘s - ebenso wie der Gedanke, dort für jun-ge Leute etwas einzurichten (kam erst nach Redaktionsschluss). 

Parkplatznot 
Wie in ganz Frankfurt, so scheint auch in Nieder Erlenbach große Parkplatz-not zu herrschen. Nirgends findet sich Raum, das eigene Auto abzustellen. Eine Mitbewohnerin beklagte dies, weil sie nachts vom Schichtdienst kom-mend keinen Parkplatz fände. Da müs-se man doch etwas tun. Kann man auch - nur will man das? Denn in vielen Garagen unseres Stadt-teils findet man alles  au-ßer einem Auto. Ich kann meine Garage doch nut-zen wie ich will, denken viele, Nein, das geht nicht. Viele Zeitschriften berichteten in letzter Zeit darüber, offensichtlich ein Problem wie die Steingär-ten. WIR zitiert dpa: 
„Garagen eignen sich wunderbar um dort alles zu lagern, was in Haus oder Wohnung nur im Weg rum stehen wür-de. Doch was viele Besitzer nicht wis-sen: Behördlich genehmigt sind Gara-gen lediglich als Stellplätze für Autos. Bei einer dauerhaften Zweckentfrem-dung drohen sogar Strafen. 
Lager, Werkstatt oder Partyraum - Ga-

ragen werden auf viele Arten genutzt. "Das ist aber eigentlich nicht zulässig", erklärt Eva Reinhold-Postina vom Ver-band Privater Bauherren (VPB). "Behördlich genehmigt werden Gara-gen lediglich als Stellplätze für Autos." Wer dort auch Reifen, Dachgepäckträ-ger und Wagenheber lagert, muss si-cherstellen, dass das Auto noch hin-einpasst. 
Wird die Garage dauerhaft anders ge-nutzt, kann das problematisch werden. Denn in diesem Fall handelt es sich um eine Nutzungsänderung. "Die muss von der zuständigen Baubehörde ge-nehmigt werden", erklärt Reinhold-Postina. Fehlt die Genehmigung, kann die Behörde Auflagen machen, den Rückbau fordern und im Zweifel auch Strafen verhängen. (dpa)“ 
Also: ein heißes Eisen. Jede/r, der/die sich über zu wenig Parkraum be-schwert, sollte mal in die eigene Gara-ge schauen. In Nieder Erlenbach wür-den sicher hunderte Parkplätze frei werden. Unsere Nachbarstadt Bad Vilbel hat in einem Quartier mit vielen Beschwerden schon mal Bußgelder verhängt. 
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Aus dem Römer 
Berichtet wieder unsere Stadtverordne-te Kristina Luxen: 
Integriertes Stadtentwicklungskonzept: Inzwischen kennt jeder jemanden, der eine Wohnung sucht oder mit seiner Fami-lie sesshaft werden möchte, wo die Kinder gerne in Frankfurt bleiben möchten, sich aber mit dem Familieneinkommen kein Dach über dem Kopf in der Main-Metropole leisten können. Die Antwort des Frankfurter SPD-Planungsdezernen-ten Mike Josef ist bauen, bauen, bau-en – aber wo? Nun liegt das Integrierte Stadtentwicklungs-konzept vor, das im Zusammenwirken von Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Zivil-gesellschaft und beteiligten Bürgerinnen und Bürgern erarbeitet wurde. Schauen Sie mal rein: https://t1p.de/qy9d oder unter www.stadtplanungsamt-frankfurt.de  
Starke-Familien-Gesetz: Am 1. Juli 
2019 tritt das Starke-Familien-Gesetz 
in Kraft. Dieses Gesetz sieht zum ei-
nen eine Erhöhung des Kinderzu-
schlags vor, zum anderen aber auch 
eine Verbesserung des Bildungs- und 
Teilhabepakets. So fallen die Elternan-
teile für das gemeinsame Mittagessen 
und für die Schülerbeförderung weg. 
Zum Schulanfang werden Kinder nun 
mit 150 Euro für Schulmaterial unter-

stützt. Auch in Nieder-Erlenbach leben 
30 Kinder bis 13 Jahre von Sozialleis-
tungen und sollten von diesen Verbes-
serungen profitieren. Vor Ort sollten die 
Sozialbezirksvorsteher unterstützen. 
Online-Ticket im Zoo: Der Frankfurter Zoo entwickelt sich prächtig; auf einer 2.000qm großen Freianlage tummeln sich nun die Humboldt-Pinguine. Für alle Gäste des Zoos gibt es nun eine komfortable Änderung: Seit Mitte Juni gibt es Tageskarten für Erwachsene, Kin-der und Jugendliche als auch für Familien Online-Tickets. Er-reichbar ist der Online-Shop über die Website des Zoos www.zoo-frankfurt.de oder unter https://zoo-frankfurt.ticketfritz.de. Die Online-Tickets werden an einer sepa-raten Kasse ausgelesen, wodurch lan-ge Wartezeiten entfallen. 
Junior-Bäder-Karte: Seit 1. Februar 2019 können Kinder bis einschließlich 14 Jahre in Frankfurter Schwimmbä-dern kostenlos schwimmen. Seit 19. Juni 2019 gibt es eine sogenannte Ju-nior-Bäder-Karte, die auch für Eintritt ohne langes Anstehen sorgt. Diese Karte kann online unter www.frankfurter-baeder.de oder beim Besuch im Schwimmbad beantragt werden. Wird die Karte vor Ort abge-holt, darf ein Elternteil einmalig kosten-frei ins Schwimmbad. 
In der nächsten Ausgabe gibt es ein 
Schwerpunkt-Thema: Einigung mit 
dem Radentscheid. 

Jetzt wird es Zeit! 
Nach der Europawahl wird es Zeit, 
dass die Grünen auch im Bund in die 
Regierungsverantwortung kommen, 
das wünsche ich mir als SPD-Mitglied. 
Dann wird sich zeigen, ob sie es bes-
ser können. Falls ja, werden sie auch 
lange an der Regierung bleiben, die 
bisherigen großen Parteien werden 
dann nur noch die Koalitionspartnerrol-
le spielen. Sollten sie es nicht besser 
können, wird es vielleicht zu einer noch 
weiteren Zersplitterung der Parteien-
landschaft kommen - oder man wird 
sich wieder an die bisherigen erinnern. 
In Hessen regieren die Grünen ja seit 
fünf Jahren mit, in Baden-Württemberg 
stellen die Grünen sogar den Minister-
präsidenten. Ich habe nachgedacht, ob 
mir spontan ökologische Erfolge einfal-
len. Dass das dritte Terminal gebaut 
wird? Dass Ryanair angesiedelt wur-
de? Bauen Porsche und Mercedes nur 
noch Spritspar-Modelle? Na ja, viel-
leicht ist Ihr Gedächtnis besser als mei-
nes und es fallen Ihnen außer dem 
Radschnellweg von Darmstadt nach 
Frankfurt ein paar Vorzeigeprojekte 
ein. 
Und die SPD? Sie wird einen langen 
Weg vor sich haben, denn verlorenes 
Vertrauen holt man sich so schnell 
nicht wieder. In der Presse las man oft, 
dass in Deutschland nur nachvollzogen 
werde, was überall in Europa schon 
passiert sei. Wenn dem so ist, gibt es 
ja Hoffnung, Denn in Europa erholt sich 

die Sozialdemokratie gerade wieder 
(Spanien, Finnland, Niederlande, Dä-
nemark). 
In der Presse ist die SPD ja kurz vor 
dem Ruin. Komisch: für die FDP z. B. 
wären das Superergebnisse. Und ich: 
werde ich in der Partei bleiben? Ja, 
weil ich weiß, wo sie ihre Wurzeln hat. 
Entstanden ist sie ja auch mit dem Ge-
dankengut von Karl Marx, dessen Be-
schreibung des Verhaltens des Kapi-
tals auch noch nach so langer Zeit zu-
trifft. Es neigt zur Kapitalvermehrung 
durch Ausbeutung. Früher war man 
mehr auf die Ausbeutung von Men-
schen fixiert, heute weiß man, dass 
man auch die Natur ausbeuten kann. 
Die Ursache für soziale Ungerechtig-
keit und Klimawandel ist Ausbeutung. 
Das müssen die Grünen noch lernen 
(die das mal wussten, wurden aus der 
Partei gedrängt). 
„Dann geh doch nach drüben“ hätte 
man früher zu mir gesagt. Wir wissen, 
dass das marktwirtschaftliche Prinzip 
besser für die Menschen sorgt. Jetzt 
muss man dieses nur richtig nutzen 
und dem Kapital aber auf die Finger 
schauen und regeln. China geht in die-
se Richtung und ist damit erfolgreich. 
Denen fehlt aber der dritte wichtige 
Punkt: die Demokratie. Man sollte das 
Beste aus allen Welten zusammenbrin-
gen. 
Gert Wagner 
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